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Die zweite indus
trielle Revolution 
Sie wird durch die Elektrifizierung und die  
intensivierte Mechanisierung ab Ende des 19. 
Jahrhunderts ausgelöst. Die Folge: Fliessband
arbeit und die Aufteilung der Arbeit in ein 
zelne Schritte und eintönige Abläufe, die unter 
grossem Zeitdruck ausgeführt werden. Takt 
und Tempo geben die Maschinen vor. Und der 
Mensch? – Im Film «Modern Times» mit Char
lie Chaplin (1936) wird der Verlust der Indivi
dualität kritisiert, der mit der Automatisierung 
verbunden ist. 



Sie bringt die  
Automatisierung, 
also die Effizienz 
– und den  
Menschen in die 
Maschine
Die Arbeiter*innen werden Teil einer Ferti
gungsmaschine. Die Frage, was das mit unse
rem Seelenleben macht, blitzt in der Literatur 
und auf der Bühne auf. Den grössten Auftritt 
aber haben nicht die Gefahren, sondern das 
Gefährt: Symbol der Epoche ist das Automobil, 
allen voran das Ford Model T – das erste seriell 
in Massenproduktion gefertigte Fahrzeug.  
Die Motorisierung ist nicht mehr aufzuhalten.
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Und Winterthur? 
Wächst, wackelt, 
wächst
Von 1870 bis 1920 verdreifacht die Maschinen
industrie ihren Anteil an der lokalen Wirtschaft 
auf 33 Prozent. Winterthur wird zur Arbeiter
stadt. Die Bevölkerungszahl steigt rasant:  
Die ursprünglichen Bauerndörfer Seen und Ober
winterthur sowie Veltheim, Töss und Wülflin
gen sind mit den infrastrukturellen Aufgaben 
überfordert. Die Situation spitzt sich zu. 

•  1922 wird die Stadtvereinigung vollzogen: 
Die Grundfläche verfünffacht sich auf einen 
Schlag, die EinwohnerZahl steigt auf 50’000. 

•  1930erJahre: Die einseitige Fokussierung  
auf die exportabhängige Metall und Maschi
nenindustrie rächt sich: Die Stadt wird von 
der Weltwirtschaftskrise schwer getroffen. 

•  Nach dem 2. Weltkrieg bringt die Hoch
konjunktur einen gewaltigen Bauboom. Die 
Motorisierung explodiert, die Industrie 
wächst über sich hinaus. In den 1960erJah
ren beschäftigt allein Sulzer 13’700 Men
schen, was Winterthur den Übernamen «Sul
zer Town» einbringt. 
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